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Wohnhaus einer Wohnanlage; Mehrfamilienhaus (Belegschaftswohnhäuser der SAW Gießerei Chemnitz, 
Zwickauer Straße 119-125) gehört zu den ersten nach dem 2. Weltkrieg gebauten Arbeiterwohnstätten der 
Stadt Chemnitz, traditioneller Putzbau, mit stadtgeschichtlicher und baugeschichtlicher Bedeutung

Kurzcharakteristik

Dem Bau der Mehrfamilienwohnhäuser Johannes-Reitz-Straße 2 und 4 liegt ein Entwurf der 
Landessiedlungsgesellschaft Sachsen aus dem Jahr 1949 zugrunde. Im Auftrag des VEB SAW Gießerei 
Chemnitz Zwickauer Straße 119-125 wurden beide Gebäude 1951 als »Aktivistenwohnhäuser« für 
verdienstvolle Arbeiter der Gießerei errichtet. Die neuen Häuser wurden giebelständig, leicht versetzt 
zueinander, an der Johannes-Reitz-Straße in eine bereits bestehende kleine Wohnanlage eingefügt. Der 
Materialknappheit ihrer Entstehungszeit entsprechend, entstanden sehr schlichte Wohnhäuser mit  
einfachem Wohnkomfort. Allerdings handelt es sich hierbei keineswegs um Notwohnungen, wie sie in der 
unmittelbaren Nachkriegszeit vielfach entstanden. Anknüpfend an traditionelle Bauformen und der 
Siedlungsarchitektur der Vorkriegszeit baute man zweigeschossige Putzbauten mit Natursteinsockel, 
mittiger Erschließung und Satteldächern mit Pappdeckung. Wie in Chemnitz üblich, bestand der 
Natursteinsockel ebenso wie die Haustüreinfassung aus Hilbersdorfer Porphyrtuff. 
Die Erschließung der Häuser erfolgte über ein mittig angeordnetes Treppenhaus. Pro Etage wurden drei 
kleine Wohnungen angeordnet, die in ihrer Größe und ihrer Ausstattung dem Standard der Nachkriegszeit 
des 1. Weltkrieges entsprachen. Sie verfügten jeweils über eine kleine Wohnküche, einen größeren 
Schlafraum, eine Schlafkammer und ein IWC. Mit dieser Raumstruktur entsprachen sie Chemnitzer 
Traditionen. So sollten bereits in der Zeit nach dem 1. Weltkrieg die Raumgrößen bestimmten Standards 
entsprechen, dabei wurden insbesondere die Schlafräume großzügig bemessen. Der bis dahin üblichen 
Nutzung der Küche auch als Wohnraum entsprach man, indem man an der Wohnküche im Gegensatz zur 
in den 20iger Jahren vehement propagierten Kochküche festhielt.
Beide Häuser sind unterkellert. Die Kellerdecken bildete man  fast altertümlich mit auf Doppel-T-Trägern 
ruhenden Kappengewölben aus. 

Nach gegenwärtigem Erkenntnisstand kann mit ziemlicher Sicherheit davon ausgegangen werden, dass die 
genannten Gebäude zu den ersten Beispielen des  Wiederaufbaus in der Stadt Chemnitz gehören. Für die 
Bevölkerung war mit Sicherheit der beginnende Neubau von Wohnungen in den Nachkriegsjahren von 
außerordentlich großer emotionaler Bedeutung. Insofern kommt den ersten Neubauten nach Beendigung 
des 2. Weltkrieges eine große stadtgeschichtliche Bedeutung zu. Die beiden Mehrfamilienwohnhäuser in 
der Johannes-Reitz-Straße 2 und 4 waren als Werkswohnungen der VEB SAW Gießerei konzipiert und 
sollten verdienstvollen Arbeitern zur Verfügung stehen. Damit knüpfte man an die lange Tradition der 
Werkssiedlungen an. Besonders in der Nachkriegszeit nach dem 2. Weltkrieg mussten günstige 
Bedingungen für den Wiederaufbau der zerstörten Produktionsbetriebe und die Wiederaufnahme der 
Produktion geschaffen werden. Ebenso wie es im 19. Jh. notwendig war, Wohnraum für die in den 
Betrieben dringend benötigten Arbeiter aus dem Umland zu schaffen, standen die Chemnitzer Betriebe der 
Nachkriegszeit vor der gleichen Aufgabe. Beide Wohnblöcke sind die ersten neu erbauten 
Werkswohnhäuser der Nachkriegszeit, woraus sich eindeutig ihre besondere geschichtliche und 
stadtgeschichtliche Bedeutung ableitet. Auf einen Aspekt muss noch ausdrücklich hingewiesen werden. Es 
handelte sich bei diesen Gebäuden eindeutig um Wohnhäuser, deren Wohnungen an verdienstvolle 
Arbeiter und Aktivisten vergeben werden sollten. Damit werden sie auch zu gebauten Zeugen der 
Aktivistenbewegung, wenngleich man dies nur aus den Bauakten entnehmen kann. So sollten für den 
Wiederaufbau der Industrie und auch für den geplanten Aufbau einer neuen Gesellschaft günstige 
Bedingungen geschaffen werden, wozu auch materielle Anreize gehörten. 

Das unterscheidet sich im Übrigen durchaus nur graduell von den für die Stammbelegschaften erbauten 
Werkssielungen. Auch hier werden besonders gute Beschäftigte – die Stammbelegschaft - mit Wohnungen 
an die Unternehmen gebunden. 
Damit stehen diese Aktivistenhäuser der VEB SAW Gießerei in einer langen geschichtlichen Tradition. 
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Bemerkenswert ist auch, dass die Gießerei als Betrieb der besonders zu fördernden Schwerindustrie in der 
DDR als erster Betrieb der Stadt Chemnitz in der unmittelbaren Nachkriegszeit Werkswohnungen bauen 
ließ. 
Beide Aspekte begründen in besonderer Weise die geschichtliche Bedeutung beider 
Mehrfamilienwohnhäuser.

Die Materialknappheit prägte das Erscheinungsbild der Häuser maßgeblich. Die Fassadenausbildung war 
auf das Notwendigste beschränkt. Gestalterisch werden Bautraditionen des Heimatschutzstils und der 
Siedlungsarchitektur der 1920er und 1930er Jahre aufgegriffen. Ein Bemühen um einen eigenen neuen 
Baustil oder das Anknüpfen an Bauhaustraditionen ist diesen Bauten nicht eigen. Für diese Bauten galt, 
was in einem Beitrag in der Zeitschrift "Aufbau" aus dem Jahr 1946 formuliert wurde: 
„Für die nächsten Jahrzehnte ist nicht das Ringen um einen Stil, sondern um den Inhalt der neuen Baukunst 
von wesentlicher Bedeutung. … die Unterordnung künstlerischer, stilistischer Fragen unter die 
‚Sozialaufgaben‘ des Bauens vor allem in den Bereichen Arbeit und Wohnen  (sei) dringlich“ (Schätzke, 
Andreas: Zwischen Bauhaus und Stalinallee. Architekturdiskussion im östlichen Deutschland 1945 – 1955, . 
Braunschweig, Wiesbaden 1991, S. 26.)

Als besonders typische Beispiele der Wiederaufbauzeit erlangen die Gebäude demzufolge auch eine 
baugeschichtliche Bedeutung. 
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